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Luther-Jubiläum 2017 
 
 

Land erteilt Zuschuss für Dessau-Wörlitzer Eisenbahn 
 
Anlässlich des Reformationsjubiläums 2017 wird die Dessauer Verkehrs- und 
Eisenbahngesellschaft (DVE) ihre Angebote erweitern. Möglich wird dies auch 
durch einen Zuschuss von 30.000 Euro, den das Ministerium für Landesent-
wicklung und Verkehr über die Nahverkehrsservice Sachsen-Anhalt GmbH 
bewilligt hat. „Das Jubiläumsjahr zur Reformation im Jahr 2017 ist eine große 
touristische Chance für unsere Region. Die Dessau-Wörlitzer Eisenbahn kann 
als Mobilitätsträger wirksam dazu beitragen, dieses Potenzial zu nutzen und die 
Attraktivität des Gartenreiches für unsere Gäste im doppelten Sinne ´erfahrbar´ 
zu machen“, so DVG-Geschäftsführer Torsten Ceglarek.  
 
Die Mittel ermöglichen es der DVE, das Fahrplanangebot zu erweitern und 
zusätzliche Leistungen anzubieten. So plant die DVE im Jahr 2017 insgesamt 
236 Verkehrstage mit rund 45.000 Streckenkilometern und damit über 10.000 
Kilometer mehr als 2016. „Der reguläre Fahrplan läuft im Reformationsjahr vom 
18. März bis zum Reformationstag am 31. Oktober 2017“, erläutert Torsten 
Ceglarek. „Das ist rund ein Monat länger als 2016 und umfasst auch zusätzliche 
Verkehrsangebote im Rahmen des Deutschen Evangelischen Kirchentages im 
Mai 2017. Darüber hinaus absolvieren wir weitere Sonderfahrten in der Advents-
zeit und planen themenbezogene Angebote, z.B. einen „Lutherexpress“. Details 
werden in den kommenden Wochen erarbeitet“, so der DVG-Geschäftsführer. 
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Als ein willkommenes Signal für das bevorstehende Jubiläumsjahr „Luther 
2017“ hat auch Dessau-Roßlaus Beigeordneter für Wirtschaft und Kultur, 
Dr. Robert Reck, den Zuschuss des Landes an die Dessauer Verkehrs- 
und Eisenbahngesellschaft bezeichnet. „Damit können zusätzliche 
Potentiale im Zusammenspiel zwischen der Kulturszene vor Ort und dem 
Öffentlichen Nahverkehr erschlossen werden“, freut sich der Beigeordnete. 
„Im Kulturamt werden wir dieses zusätzliche Angebot sinnvoll zu nutzen 
wissen.“ 


